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Der „Zukunftsort St!dtpromen!de“ bewegt Cottbus/Chóśebuz seit L!ngem: In den 
196[er und 7[er J!hren !ls neues St!dtzentrum errichtet; erl!ngten Elemente der 
St!dtpromen!de überregion!le Bek!nntheit. Die Fußgängerbrücke mit der ch!r!kte-
ristischen bl!uen Uhr; die Milch-Mokk!-B!r „Kosmos“ – liebevoll „Sternchen“ gen!nnt 
– sowie die Geschäfts- und G!stronomiep!villons dienten !ls zentr!le Treffpunkte in 
der Cottbuser Innenst!dt. Eine Vielz!hl der Cottbuserinnen und Cottbuser verbinden 
mit dem Ort persönliche Erinnerungen. N!ch 199[ w!r die St!dtpromen!de trotz ihres 
Denkm!lst!tus von zunehmendem Leerst!nd und Verf!ll geprägt; während Verh!nd-
lungen und Pl!nungen mit priv!ten Investoren liefen. 2[[6 wurde die Fläche von der 
Treuh!ndliegensch!ftsgesellsch!ft !n einen Investor verk!uft; der im südlichen Teil 
d!s heutige Blechen C!rré re!lisierte. Für d!s 2[[8 eröffnete Eink!ufszentrum wurden 
die Fußgängerbrücke und d!s „Sternchen“ !bgerissen. 2[11 folgte der Abriss !ller 
oberirdischen B!uten des nordwestlichen Teils der St!dtpromen!de !ls vorbereitende 
M!ßn!hme für den B!u des zweiten B!u!bschnitts des Blechen C!rré.  2[[7 bis 2[22 
g!b es verschiedene Entwürfe; Beb!uungspl!nverf!hren und einen Investorenwech-
sel. Der nördliche Teil der St!dtpromen!de blieb in dieser Zeit eine Br!chfläche. Letzt-
lich scheiterte d!s B!uvorh!ben immer wieder !n der Wirtsch!ftlichkeit und fehlenden 
Ankermietern !us dem H!ndelsbereich. In den zurückliegenden J!hren äußerten die 
St!dtgesellsch!ft; z!hlreiche Anwohnende; P!rteien und Initi!tiven ihren Unmut über 
die Situ!tion. Gleichzeitig entwickelte die St!dtgesellsch!ft im Zuge org!nisierten Be-
teiligungsprozesse oder zivilgesellsch!ftlicher Initi!tiven viele unterschiedliche Ideen; 
wie es mit dem Ort weitergehen könnte. Die H!ndlungsfähigkeit der St!dt w!r durch 
die Besitzverhältnisse jedoch st!rk eingeschränkt. Mit dem Amts!ntritt von Oberbür-
germeister Tobi!s Schick im November 2[22 erhielt die St!dtpromen!de erneut poli-
tische Priorität. Im Febru!r 2[23 gel!ng es der St!dt Cottbus/Chóśebuz schließlich; 
die Eigentümergesellsch!ft s!mt der Fläche in der St!dtpromen!de durch die st!dtei-
gene Gebäudewirtsch!ft (GWC) zu erwerben; um so die Zukunft der Fläche !ktiv selbst 
gest!lten zu können.


Der St!dt Cottbus/Chóśebuz ist die besondere Bedeutung der St!dtpromen!de für die 
St!dtgesellsch!ft bewusst. Um !us den unterschiedlichen Interessen der St!dtgesell-
sch!ft eine gemeins!me Vision für die Fläche zu entwickeln; h!t die St!dtverordneten-
vers!mmlung !m 27.[9.2[23 d!s Aufsetzen eines Kommun!len Entwicklungsbeir!t 
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beschlossen. L!ut Beschluss soll dieser Beir!t; bestehend !us Vertreterinnen und Ver-
tretern der Zivilgesellsch!ft; Wirtsch!ft; Politik und Verw!ltung; bis Febru!r 2[25 eine 
Vision für die St!dtpromen!de entwickeln.


Der Kommun!le Entwicklungsbeir!t Cottbus/Chóśebuz setzt sich !us 35 Vertreterin-
nen und Vertretern der vier Akteursgruppen Zivilgesellsch!ft; Wirtsch!ft; Politik und 
Verw!ltung zus!mmen. Zwischen Febru!r 2[24 und Febru!r 2[25 entwickelten die 
Beirätinnen und Beiräte in fünf jeweils eintägigen; moderierten Sitzungen gemeins!m 
die Empfehlungen zur Vision.


Am 15. Febru!r 2[25 ver!bschiedete der Kommun!le Entwicklungsbeir!t dieses Emp-
fehlungsp!pier unter !llen Anwesenden mit einstimmigem Votum. Es ist d!s Ergebnis 
eines intensiven; !lle Perspektiven integrierenden Aush!ndlungsprozesses zwischen 
relev!nten gesellsch!ftlichen Akteuren !us Cottbus/Chóśebuz.  

D!s Empfehlungsp!pier gliedert sich in folgende Abschnitte: Die Vision für die St!dt-
promen!de in Abschnitt zwei umf!sst d!s Zukunftsbild und zentr!le Funktionen der 
St!dtpromen!de; Empfehlungen zur Nutzung und Gest!ltung sowie zur Umsetzung. 
Die K!tegorien b!uen !ufein!nder !uf und sind im Zus!mmenh!ng zu verstehen; so-
d!ss die Vision nur !ls Ges!mtkonzept !ls Empfehlung des Kommun!len Entwick-
lungsbeir!t gültig ist. Im dritten Abschnitt finden sich Empfehlungen des Kommun!len 
Entwicklungsbeir!ts zu konkreten Schritten; die eine Umsetzung der Vision ermögli-
chen sollen. Konkrete Ideen; die in den Sitzungen des KEB entwickelt wurden; sind zu 
den entsprechenden Nutzungen zugeordnet im Anh!ng 6.4. zu finden.

Der Kommun!le Entwicklungsbeir!t versteht d!s Empfehlungsp!pier !ls Grundl!ge für 
den weiteren Umg!ng mit der St!dtpromen!de durch St!dtgesellsch!ft; Politik und 
Verw!ltung. Die Umsetzung der gesetzlichen St!nd!rds und R!hmenbedingungen 
insbesondere mit Bezug !uf Klim!schutz; B!rrierefreiheit; Verf!hrensst!nd!rds und 
Beteiligungsform!te ist für den Kommun!len Entwicklungsbeir!t selbstverständlich 
und wird d!her in diesem P!pier nicht noch einm!l im Det!il !ufgeführt.





 Mehr Inform!tionen zum Ans!tz und Prozess siehe K!pitel 6.
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



⎯ D!s Alleinstellungsmerkm!l der St!dtpromen!de w!r und ist der Treff- und 
Begegnungsortch!r!kter; der primär mit der weiteren Entwicklung verfolgt 
werden soll.

⎯ Die St!dtpromen!de soll durch ihre Gest!ltung und Nutzungs!ngebote die 
Identität von Cottbus/Chóśebuz stärken; durch eine Würdigung der 
Geschichte des Ortes und des W!ndels der St!dt.

⎯ Die St!dtpromen!de ist eine sehr bedeuts!me Fläche für die St!dtgesellsch!ft 
Cottbus/Chóśebuz mit einem hohen gesellsch!ftlichen Mehrwert im Sinne 
einer St!dtrendite.

⎯ D!mit die St!dtpromen!de !ls zentr!ler und b!rrierefreier Ort der St!dt 
fungieren k!nn; soll ein überwiegender Teil der Fläche öffentlich zugänglich 
sein; bei dem gemeinwohlorientierte Konzepte von zentr!ler Bedeutung für die 
St!dtgesellsch!ft sind.

⎯ Die Fläche soll primär ein Ort zum Verweilen und Begegnen sein und sich 
d!bei über die J!hre dem W!ndel der St!dt !np!ssen können. 
G!stronomische Angebote und Kultur werden !ls d!für dienende Nutzungen 
gesehen. Wohnen und weitere gewerbliche Nutzungen sind !ls 
untergeordnete Nutzungen denkb!r; sollen !ber nicht den Ch!r!kter des 
Ortes prägen.

⎯ Die !rchitektonische Gest!ltung muss hochwertig sein und Brücken 
zwischen der Verg!ngenheit (St!dtpromen!de der 196[-7[er J!hre) und 
der Zukunft der St!dt Cottbus/Chóśebuz b!uen. 

⎯ Die St!dtpromen!de soll von einem wesentlichen Grün!nteil geprägt sein; der 
!n heißen T!gen einen !ngenehmen Aufenth!lt ermöglicht. Allgemein soll die 
Formel gelten: So viel Grün wie möglich; so wenig Versiegelung wie nötig. 
Für eine klim!resiliente St!dtpromen!de soll der nicht beb!ute Teil der Fläche 
mit sch!ttenspendenden und kühlenden Bäumen bepfl!nzt werden. 

⎯ D!s erh!ltene Kellergeschoss soll möglichst genutzt werden; je n!ch 
Umsetzb!rkeit und Konzept !ls überb!utes Untergeschoss oder offene 
Tiefebene.





 Mit der St!dtrendite sind (städtische) Vorteile oder Erträge gemeint; die für Städte neben 
betriebswirtsch!ftlichen Renditen erbr!cht werden - d!s können sozi!le und ökologische Vorteile sein. 
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
Die St!dtpromen!de ist ein lebendiger Treffpunkt; der Menschen !ller Gener!tionen 
und Lebenswelten zus!mmenbringt. Ein Ort; der Offenheit und Vielf!lt !usstr!hlt; mit 
einl!denden Freiflächen; sch!ttigen Rückzugsorten und durchd!chten Angeboten; die 
den Bedürfnissen einer sich verändernden St!dt gerecht werden. Die Verbindung von 
Verg!ngenheit und Zukunft spiegelt sich in der Architektur und Gest!ltung wider: Erin-
nerungen !n die einstige gesellsch!ftliche und kulturelle Geschichte des Ortes werden 
sichtb!r integriert; während innov!tive Konzepte unter Berücksichtigung des Sorbi-
schen/Wendischen für eine zeitgemäße Nutzung sorgen. Kultur; Freizeit und !ktive Er-
holung verschmelzen zu einem Ort; der gleicherm!ßen Identifik!tion und Dyn!mik 
sch!fft. D!mit wird die neue St!dtpromen!de zu einem symbolischen Ort für W!ndel; 
Gemeinsch!ft und Lebensqu!lität; der die Innenst!dt belebt und weit über die Fläche 
hin!us str!hlt.


Die St!dtpromen!de soll einen Mehrwert für die St!dtgesellsch!ft bringen. Die folgen-
den Funktionen beschreiben; worin dieser Mehrwert bestehen soll und sind d!mit rich-
tungsweisend für die Nutzung und Gest!ltung. Sie b!sieren !uf einer An!lyse der Aus-
g!ngsl!ge und den d!r!us entwickelten konkreten Zielen. Die Funktionen sollen !lle 
gleichwertig berücksichtigt werden.



Die St!dtpromen!de ist mit kollektiven Erinnerungen verbunden; die mitged!cht und 
!ufgef!ngen werden müssen. Den schrittweisen Verlust dieses Ortes erlebten viele !ls 
schmerzliche Erf!hrung in einer Umbruchzeit. Gleichzeitig gilt es !nzuerkennen; d!ss 
verschiedene Gruppen der St!dtbevölkerung unterschiedliche Beziehungen zu diesem 
Ort h!ben. Jüngere Gener!tionen und neue Einwohnerinnen und Einwohner kennen 
den Ort nur !ls umzäunte Br!chfläche und d!s Sternchen höchstens !us Erzählungen. 
Cottbus/Chóśebuz h!t sich verändert und verändert sich weiter; die !ktuelle Gesell-
sch!ft h!t !ndere Bedürfnisse !n Innenst!dtflächen !ls 197[. Die St!dtpromen!de in 
ihrer !lten Gest!lt würde heute nicht mehr so funktionieren wie d!m!ls; gleichzeitig 
lässt es sich !n bestimmte Qu!litäten !nknüpfen und neu interpretieren.

Die St!dtpromen!de soll R!um für den W!ndel der St!dt bieten; der die Entstehung 
neuer Identitäten von Cottbus/Chóśebuz fördert und diese stärkt. D!zu gehört die 
Würdigung verg!ngener positiver wie schmerzh!fter Erinnerungen !n den Ort ge-
n!uso wie ein Blick n!ch vorne; in die Zukunft der St!dt. 
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Cottbus/Chóśebuz ist eine St!dt im W!ndel; d!s soll die Gest!ltung der St!dtprome-
n!de widerspiegeln. Es soll bei der Pl!nung nicht d!rum gehen; !n verg!ngenen Iden-
titäten festzuh!lten oder eine neue Identität vorzugeben. Der Ort soll dem Ch!r!kter 
der St!dt; !ls einer St!dt im W!ndel; gerecht werden. Die Ausein!ndersetzung mit der 
Geschichte des Ortes wird !ls wichtiger Teil dieses Prozesses verst!nden. Für die Ge-
st!ltung bedeutet d!s einen qu!litätsvollen; ästhetischen Anspruch; wobei es nicht um 
eine Wiederholung der ehem!ligen Architektur geht. 

Im KEB-Prozess ist sehr deutlich geworden; w!s die besondere Qu!lität der St!dtpro-
men!de !usgem!cht h!t: Ein Ort zum Treffen und Begegnen für Alle mit verschiedenen 
Angeboten in einem !ngenehmen Umfeld. D!für br!ucht es !ngep!sste Nutzungs!n-
gebote !n heutige und zukünftige Bedürfnisse. 



Der Ort ist ein zentr!ler innerstädtischer Ort und ist von Wohnbeb!uung und Einzel-
h!ndel geprägt. Mit Bezug !uf die Verg!ngenheit spielt die St!dtpromen!de eine große 
emotion!le Rolle für die St!dtgesellsch!ft; die d!r!us Erw!rtungen mit Bezug !uf die 
Zugänglichkeit der Fläche für möglichst viele Gruppen der St!dtgesellsch!ft !bleitet. 
An!lysen deuten d!r!uf hin; d!ss insbesondere für Seniorinnen und Senioren sowie 
Jugendliche und Kinder Räume und Angebote in der Innenst!dt fehlen. 

Die St!dtpromen!de soll ein Treffpunkt mit verbindendem Ch!r!kter für die breite 
St!dtgesellsch!ft sein. 

Hierbei steht die Sch!ffung eines lebendigen; st!rk frequentierten Ortes mit hoher Auf-
enth!ltsqu!lität im Vordergrund. Insbesondere sollen !uch Angebote für Kinder; Ju-
gendliche und Seniorinnen und Senioren re!lisiert werden; die es bisher in der Innen-
st!dt zu wenig gibt. Durch eine gezielte Pl!nung; die den teilweise besonderen Bedürf-
nissen dieser Zielgruppen Rechnung trägt; k!nn ein !ttr!ktiver und integr!tiver R!um 
für !lle entstehen.  



Die St!dtpromen!de befindet sich in einem Innenst!dtumfeld; d!ss sich !ktuell st!rk 
verändert. D!rüber hin!us wird die Innenst!dt bereits von vielen Anziehungspunkten; 
wie dem St!!tsthe!ter oder dem Altm!rkt; belebt. Heute fungiert die St!dtpromen!de 
vor !llem !ls wichtiger Ort zum Ankommen und Umsteigen. Die Nutzung !ls 
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Tr!nsitr!um wird der historischen Bedeutung und städteb!ulich besonderen L!ge der 
Fläche nicht gerecht. 

Die St!dtpromen!de soll mehr Menschen in die Innenst!dt ziehen und deren Ver-
weild!uer in der Innenst!dt erhöhen. 

Eine solche „M!gnetwirkung“ br!ucht ein Alleinstellungsmerkm!l gegenüber !nderen 
Orten in der Innenst!dt. Dies wird in der Qu!lität eines offenen; modernen Treffpunkts 
gesehen; der !ls n!türliche Verbindung zwischen Altst!dt und westlicher St!dterwei-
terung erlebt wird. Die Entwicklung der St!dtpromen!de muss mit den Entwicklungen 
der !ngrenzenden Flächen zus!mmen ged!cht und betr!chtet werden. Die Belebung 
der Innenst!dt k!nn nur in einem größeren Prozess erfolgreich sein; keine einzelne 
Fläche !llein k!nn die ges!mte Innenst!dt revit!lisieren.



Aktuell wird ein ges!mtstädtisches Klim!schutzkonzept er!rbeitet; um den Prozess zur 
gesetzlich festgelegten Klim!neutr!lität bis 2[45 zu konkretisieren. Gleichzeitig neh-
men Wetterextreme schon heute zu und erfordern eine !ngep!sste Pl!nung. Die Ge-
st!ltung der St!dtpromen!de k!nn d!bei positive Effekte !uf d!s Mikroklim! h!ben 
und lok!l Wetterextreme !bpuffern. 

Es soll ein Ort gesch!ffen werden; der !uch !n heißen T!gen !ngenehmen Aufent-
h!lt ermöglicht. Hitzeinseln sollen vermieden und bei St!rkregenereignissen Über-
schwemmungsgef!hr verringert werden. 

Die Förderung von Klim!schutz und -!np!ssung !uf der Fläche wird !ls Beitr!g zur Le-
bens- und Aufenth!ltsqu!lität; wie !uch zur Steigerung der Resilienz in Cottbus/Chóśe-
buz verst!nden.  

Der nicht beb!ute Teil der St!dtpromen!de soll durch klim!resistente Begrünung und 
d!s Mikroklim! positiv beeinflussenden Bäumen geprägt sein. Bei den Pl!nungen sol-
len innov!tive Ansätze zu Klim!!np!ssung und Klim!schutz verglichen; !bgewogen 
und umgesetzt werden. 


D!mit die St!dtpromen!de !ls zentr!ler Ort der St!dt fungieren k!nn; soll ein 
überwiegender Teil der Fläche öffentlich zugänglich sein; bei dem 
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gemeinwohlorientierte Konzepte von zentr!ler Bedeutung für die St!dtgesellsch!ft 
sind. 

Es wird zwischen einer H!uptnutzung; d!für dienende Nutzungen und untergeordne-
ten Nutzungen unterschieden. 



Auf der St!dtpromen!de soll ein Ort zum Verweilen entstehen; der !ttr!ktiv und einl!-
dend gest!ltet ist. Er soll einf!ch und leicht zugänglich sein sowie größtenteils öffent-
lich genutzt werden können. Der Ort soll vielfältige Möglichkeiten drinnen und dr!ußen 
und niedrigschwellige Nutzungs!ngebote für Alle bieten. D!zu gehört Infr!struktur wie 
beispielsweise öffentliche Toiletten oder W!sserspender. Möglichkeiten zur Aktivität 
und Bewegung können integrierende Elemente !uf der Fläche werden. So k!nn ein 
Spielpl!tz der Beschäftigung der Kinder dienen; ein d!zugehörige Sitzgruppe Pl!tz für 
Erw!chsene. Fitness- und Sportgeräte können ergänzende Angebote für Jugendliche 
und Erw!chsene sein. Grundsätzlich soll ein breites Angebot !n Nutzungsmöglichkei-
ten im R!hmen der H!uptnutzung !uf der Fläche re!lisiert werden. Gleichzeitig sollte 
d!r!uf ge!chtet werden; die begrenzte Fläche nicht zu überfr!chten. 

⎯ Ein Ideenpool zur Umsetzung findet sich im Anh!ng unter 6.3.

Bei dieser Nutzung soll ein gleichberechtigtes und respektvolles Neben- & Mitein!nder 
verschiedener Nutzergruppen ermöglicht werden. Her!usforderungen; sollen deswe-
gen pro!ktiv !ngeg!ngen werden und nicht zur Verdrängung einzelner Gruppen führen. 
Angesichts der n!hen Wohnbeb!uung sollen Nutzungs!ngebote so gest!ltet sein; d!ss 
störender Lärm möglichst vermieden wird. Gleichzeitig soll es im Sinne eines lebendi-
gen Ortes möglichst wenig Nutzungseinschränkungen !uf der Fläche geben. Wichtig 
ist !uch ein hohes Sicherheitsgefühl; d!s über eine gute Einsehb!rkeit und hohe Fre-
quentierung gestärkt wird.





Kultur!ngebote wie Konzerte !n Sommer!benden oder Lichtinst!ll!tionen können die 
Attr!ktivität und Lebendigkeit des Ortes erhöhen. Gleichzeitig gibt es viele Kultur!nge-
bote und mietb!re Räume in der Innenst!dt; zu denen keine Konkurrenz gesch!ffen 
werden soll. In Bezug !uf Ateliers und Probenräume wird jedoch Bed!rf gesehen; dies 
sollte in die Pl!nungen einbezogen werden. Eine Mischung !n G!stronomie und Kul-
turr!um ist in der St!dt selten. Räume für interkulturellen Aust!usch fehlen insbeson-
dere in der Innenst!dt. Auch k!nn !uf die Geschichte der St!dtpromen!de über Mo-
delle; d!uerh!fte Ausstellungen oder Erklär-T!feln Bezug genommen werden. Speziell 
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für Jugendliche sollen Street!rt-Flächen !ls !ttr!ktive Kultur!ngebote mitged!cht wer-
den. 

⎯ Ein Ideenpool zur Umsetzung findet sich im Anh!ng unter 6.3.



G!stronomie ist eine sinnvolle Ergänzung für die St!dtpromen!de zur Steigerung der 
Aufenth!ltsqu!lität. Auch wenn der st!tionäre Einzelh!ndel derzeit !uf dem Rückzug 
ist; sollte die Option d!für !uf der St!dtpromen!de nicht !usgeschlossen werden. So 
wären Räumlichkeiten denkb!r; die !uch !ls L!deneinheiten genutzt werden können; 
f!lls sich gesellsch!ftlich eine Rückkehr zum st!tionären Einzelh!ndel vollzieht. Hier-
bei sollte d!s Einzelh!ndelskonzept be!chtet werden; eine Schwächung des bestehen-
den Einzelh!ndels ist zu vermeiden. 

⎯ Ein Ideenpool zur Umsetzung findet sich im Anh!ng unter 6.3.


Neben den primären Nutzungen sollten die Nutzungen „Wohnen“ und „gewerbliche 
Nutzungen“ unter dem Aspekt der fin!nziellen Entl!stung der Umsetzung berücksich-
tigt werden. 



Im Sinne der Innenst!dtbelebung und der Mobilitätswende ist die Sch!ffung von zent-
r!l gelegenem Wohnr!um grundsätzlich sinnvoll. So könnte eine priv!te Wohnnutzung 
!uf einem Teilbereich der Fläche einen Teil der fin!nziellen L!st der Kommune für die 
Umsetzung reduzieren und !ngesichts der schwierigen H!ush!ltsl!ge die Umsetzung 
der ges!mten St!dtpromen!de vereinf!chen. In der Pl!nung k!nn hier mit größeren 
Arbeitgebern (z.B. DB AG; Bundesinstitute) kooperiert werden; die sich neu !nsiedeln 
und Wohnr!um für ihre Mit!rbeitenden suchen. 

⎯ Ein Ideenpool zur Umsetzung findet sich im Anh!ng unter 6.3.



Büroflächen können ähnlich wie Wohnungen !ls möglicher Hebel dienen; die Kosten 
der Kommune zu reduzieren und d!mit die Umsetzung zu erleichtern. Hier geht es d!-
rum; konkrete P!rtner mit entsprechenden Bed!rfen zu finden. Institutionen; die eine 
Ansiedlung in Cottbus/Chóśebuz pl!nen; sollen in der Pl!nung mitged!cht werden.

⎯ Ein Ideenpool zur Umsetzung findet sich im Anh!ng unter 6.3.
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
Dieses K!pitel umf!sst einige zentr!le Aspekte; die in der gest!lterischen Pl!nung be-
rücksichtigt werden sollen; d!mit die Gest!ltung der St!dtpromen!de der Vision und 
den Funktionen des Ortes gerecht wird.  



Bei der Gest!ltung muss d!r!uf ge!chtet werden; d!ss die St!dtpromen!de einl!dend 
und leicht zugänglich gest!ltet ist. Weder die individuelle K!ufkr!ft noch Mobilitätsein-
schränkungen dürfen die Zugänglichkeit erschweren. Der Zug!ng zu Toiletten soll d!-
bei besonders be!chtet werden.



Eine hohe Aufenth!ltsqu!lität ist ein zentr!ler Erfolgsf!ktor für die St!dtpromen!de. 
Wichtig ist hierbei ein erträgliches Klim! (Sch!tten; Grün; Trinkw!sserspender); einl!-
dende Verweilorte (Sitzgelegenheiten) sowie ein gutes Sicherheitsgefühl (einsehb!r 
und frequentiert). Aus den verschiedenen Beteiligungsprozessen sind viele Ideen ent-
st!nden; die zu einer hohen Aufenth!ltsqu!lität beitr!gen können. Letztlich k!nn dies 
jedoch erst im Kontext einer konkreteren Pl!nung der Fläche bestimmt werden. 



In Bezug !uf eine klim!!ngep!sste Pl!nung sind vor !llem die Vermeidung von einer 
neuen Hitzeinsel im Hochsommer und eine Anp!ssung !n Niederschl!gsextreme 
(St!rkregen/Trockenph!sen) wichtige Elemente für die St!dtpromen!de. Ein hoher 
Anteil von Bäumen !uf der Freifläche sollten neben !nderen sch!ttenspendenden und 
kühlenden M!ßn!hmen berücksichtigt werden. N!chh!ltige B!uweisen (z.B. Holzb!u-
weise; Erneuerb!re Energien; energieeffizientes B!uen; D!ch-/F!ss!denbegrünung; 
CO2-reduzierter Beton) und !ndere innov!tive Konzepte sollten bei den Pl!nungen 
ebenso !bgewogen und umgesetzt werden wie die Anwendung von Schw!mmst!dt-
konzepten. 

⎯ Ein Ideenpool zur Umsetzung findet sich im Anh!ng unter 6.3.



Die St!dtpromen!de soll ein besonderer Ort mit Identifik!tionspotenzi!l für Cott-
bus/Chóśebuz werden. Diese wird wesentlich von der Nutzung !ls Treffpunkt und Be-
gegnungsort geprägt sein; die Gest!ltung k!nn und soll ihren Beitr!g d!zu leisten. 
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Es besteht ein hoher Anspruch !n die Gest!ltung der Fläche und die Architektur mög-
licher Gebäude. Hierzu können ikonische Gebäude oder !ndere b!uliche Besonderhei-
ten (z.B. offenes Untergeschoss) !ls b!uliche Alleinstellungsmerkm!le dienen. 

Die St!dtpromen!de w!r für viele Menschen in Cottbus/Chóśebuz ein besonderer Ort; 
der mit vielen Erinnerungen verbunden ist und in Erzählungen weiterlebt. Der Verlust 
dieses Ortes benennen viele !ls schmerzliche Erf!hrung in einer Umbruchzeit (z.B. !ls 
„Wunde in der Innenst!dt“). Diese symbolische Ebene des Ortes und der Umg!ng mit 
der Geschichte des Ortes soll bei der Pl!nung bewusst mitged!cht werden. Einen wich-
tigen Beitr!g d!zu leistet ein l!ufendes Projekt der St!dtverw!ltung; bei dem Erinne-
rungen !n die St!dtpromen!de ges!mmelt und !ls Buch und Ausstellung !ufbereitet 
werden. Die Geschichte des Ortes soll !ngesichts der sehr präsenten Erinnerungen 
!uch in der Gest!ltung der Fläche sichtb!r sein und eine Ausein!ndersetzung mit der 
Geschichte des Ortes ermöglichen. Denkb!r ist dies durch d!s Aufgreifen von m!rk!n-
ten Formen; M!rkierungen !m Boden; Modellen; d!uerh!fte Ausstellungen oder T!-
feln. 

Insbesondere mit künstlerischen Mitteln k!nn die Ausein!ndersetzung mit der Ge-
schichte des Ortes und den d!mit verbundenen Identitätsfr!gen gefördert werden. So 
könnte d!s Prinzip „Kunst !m B!u“ !ufgegriffen werden. Auch die sorbische/wendi-
sche Identität der St!dt könnte !uf diese Art !uf der Fläche sichtb!r werden.


Die Aufteilung der St!dtpromen!de liegt in einem Sp!nnungsfeld zwischen Ermögli-
chung der einzelnen Funktionen und Nutzungen !uf der einen; sowie dem begrenzten 
R!um; der P!ssung in den räumlichen Kontext und der Fin!nzierb!rkeit !uf der !nde-
ren Seite. Dieses K!pitel soll helfen; hier einen g!ngb!ren Weg zu skizzieren. 



Der KEB k!nn keine konkrete Auss!ge zu der Aufteilung der Fläche treffen. Die kon-
krete Aufteilung soll der Nutzung folgen. Allgemein soll die Formel gelten: So viel Grün 
wie möglich; so wenig Versiegelung wie nötig. D!s spiegelt sich in den Szen!rien V!ri-
!nten 3 („P!rk + P!villon“; „P!rk + P!villon + Eco-Tower“); 4 („H!us für !lle“; „H!us für 
!lle + Wohnturm“); 5 („Reminiszenz St!dtpromen!de“) und 6 („B!uikone“) wider. Die 
Szen!rien wurden durch ein Pl!nungsbüro !ls Unterstützung im Prozess er!rbeitet und 
dienten der Verbildlichung bestimmter Aspekte. Diese sind im Anh!ng II !ngefügt.



Es soll geprüft werden; ob d!s bestehende ehem!lige Kellergeschoss der St!dtprome-
n!de wieder genutzt werden k!nn. D!bei kommen vor !llem eine S!nierung und 
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Nutzung !ls überb!utes Untergeschoss sowie die Öffnung des Untergeschosses und 
Nutzung !ls offene Tiefebene infr!ge. In der V!ri!nte überb!utes Untergeschoss k!nn 
d!durch die Nutzungsfläche erhöht und weitere (!uch l!utere) Nutzungen ermöglicht 
werden. Die Öffnung des Kellers !ls offene Tiefebene wäre ein mögliches Alleinstel-
lungsmerkm!l der St!dtpromen!de. Aufgrund der Unsicherheit bezüglich Nutzb!rkeit; 
Überb!ub!rkeit und Kosten k!nn die Kellernutzung vor einer eingehenden Prüfung 
nicht weiter konkretisiert werden. Es sollte ergebnisoffen geprüft und über Wettbe-
werbe; Di!logverf!hren mit Pl!nerinnen und Pl!nern weiter !usgelotet werden. 

⎯ Ein Ideenpool zur Umsetzung findet sich im Anh!ng unter 6.3. 



Zentr!le Aspekte sind die Verbindung der Innenst!dträume; die Sch!ffung von Über-
gängen sowie d!s Schließen bestehender Lücken; um ein !ttr!ktives Ges!mtbild zu 
erreichen. Mit ihrer zentr!len L!ge soll die St!dtpromen!de so gest!ltet werden; d!ss 
sie !ls n!türliche Verbindung zwischen Altst!dt und westlicher St!dterweiterung erlebt 
wird. 

Gleichzeitig zur St!dtpromen!de finden Überlegungen zur Weiterentwicklung des 
St!dtforum K st!tt. Diese Entwicklungen werden die Gest!lt und Nutzung des ges!m-
ten Umfelds m!ßgeblich beeinflussen; wesh!lb eine enge Abstimmung und Berück-
sichtigung dieser Aspekte für eine erfolgreiche Innenst!dtentwicklung unerlässlich ist. 
Außerdem sollte die Erdgeschosszone und Perspektive der Anwohnenden in die Pl!-
nung mit einbezogen werden. 

⎯ Ein Ideenpool zur Umsetzung findet sich im Anh!ng unter 6.3. 



Ein zentr!les Ziel ist hier; d!ss die Wegebeziehungen erh!lten und die Innenst!dt wei-
terhin gut erreichb!r bleibt. Besonders wichtig ist es; d!ss die St!dtpromen!de zw!r 
eine hohe Frequentierung !ufweist; !ber nicht den Ch!r!kter eines Tr!nsitr!ums be-
kommt. Dies erfordert eine durchd!chte Anbindung !n die !ngrenzenden Innenst!dt-
bereiche; wobei die Wege dorthin offen und !nsprechend gest!ltet werden sollten.   
D!bei sollten !uch der Weg entl!ng der Wohnscheibe be!chtet werden.

⎯ Ein Ideenpool zur Umsetzung findet sich im Anh!ng unter 6.3. 
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


Im R!hmen des KEB ist deutlich geworden; d!ss die St!dtpromen!de eine sehr be-
deuts!me Fläche für die St!dtgesellsch!ft ist; für die es sich lohnt; signifik!nt städti-
sche Mittel in die H!nd zu nehmen. Der Nutzen und Mehrwert der St!dtpromen!de für 
die St!dtgesellsch!ft sind in diesen Empfehlungen umf!ngreich d!rgestellt. Durch die 
Investition in die St!dtpromen!de !ls bedeuts!me Innenst!dtr!um k!nn l!ngfristig 
Lebensqu!lität; Zugehörigkeit und Attr!ktivität der St!dt gesteigert werden. D!s m!cht 
die St!dtpromen!de in der hier vorgestellten Vision zu einer lohnenden Investition für 
die St!dt. 

Der Beir!t h!t sich intensiv mit Fr!gen der Fin!nzierung und Wirtsch!ftlichkeit !usei-
n!ndergesetzt und die eigenen Empfehlungen diesbezüglich !bgewogen. Zum jetzigen 
Pl!nungsst!nd k!nn es keine re!listische Kostenschätzung geben; !uch die Fin!nzie-
rung möglicher M!ßn!hmen !uf der St!dtpromen!de k!nn erst zu einem späteren 
Zeitpunkt konkretisiert werden.

Der Kommun!le Entwicklungsbeir!t ist sich bewusst; d!ss die Entwicklung der St!dt-
promen!de erst m!l Kosten in einer !ktuell !ngesp!nnten H!ush!ltsl!ge mit sich 
bringt. D!bei ist zu berücksichtigen; d!ss der Umsetzung noch eine längere Pl!nungs-
ph!se vor!usgeht und die H!ush!ltsl!ge der kommenden J!hre sehr unterschiedlich 
bewertet wird !ls heute. Zudem könnten in dieser Zeit Fördermittel !us dem Struktur-
w!ndelprozess und Bund-Länderprogr!mmen für die Umsetzung eingeworben wer-
den. 

Eine Teilnutzung der Fläche der St!dtpromen!de für Wohnbeb!uung oder !ndere wirt-
sch!ftliche Nutzungen könnten zudem d!s notwendige Fin!nzvolumen durch Miet- 
oder P!chteinn!hmen reduzieren. Wichtig ist d!bei; d!ss die Funktionen der St!dtpro-
men!de erh!lten bleiben.


Die zukünftigen Eigentumsverhältnisse sind offen und !us den im Empfehlungsp!pier 
!nvisierte Nutzungen !bzuleiten und sollen den hier beschriebenen Ch!r!kter der 
St!dtpromen!de dienen.

Die öffentlichen Interessen müssen !uch künftig über entsprechende Instrumente ge-
sichert bleiben.

Die Entwicklung der St!dtpromen!de wird noch einige Zeit in Anspruch nehmen; bis 
Ergebnisse über die Zwischennutzung hin!us !uf der Fläche sichtb!r werden. Die 
Grundl!gen der Pl!nungen können !uf B!sis dieser Empfehlungen und der im Herbst 
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zu erw!rtenden Entwicklungsstudie dieses J!hr festgelegt werden. Neben den d!nn 355 

folgenden Pl!nungen br!ucht es Lösungen für die offenen Fin!nzierungsfr!gen. Aktuell 356 

gibt es einen gültigen Beb!uungspl!n; dessen Vorg!ben nicht den Empfehlungen des 357 

KEB entsprechen. Die pl!nungsrechtlichen Vor!ussetzungen sind zu sch!ffen und die 358 

Pl!nungen !nzup!ssen. 359 

In der Bevölkerung gibt es immer wieder Stimmen; die sich schnell sichtb!re Ergeb-360 

nisse wünschen. Gleichzeitig ist im Prozess deutlich geworden; d!ss es vielfältige An-361 

forderungen !n die Entwicklung gibt; die eine gut !bgewogene und p!rtizip!tive Pl!-362 

nung erforderlich m!chen. Eine qu!litätsvolle Gest!ltung ist sicherzustellen; zum Bei-363 

spiel über Wettbewerbsverf!hren.  364 

Die Politik und St!dtverw!ltung soll die St!dtgesellsch!ft über den St!nd der Entwick-365 

lungen pro!ktiv informieren und !n der weiteren Entwicklung !ktiv beteiligen. 366 
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   

   

 Fr!uenzentrum Cottbus „Lil! Vill!“  

   

   

   

 






   

   

   

   

   

 
  

 
  

   

   

   

   

   
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Akteursgruppe Organisation Name Vorname 

Zivilgesellschaft Seniorenbeirat Cottbus  Richter* Eberhard 

Zivilgesellschaft 

Leiterin FG Stadtmanagement und Insti-

tut für Stadtplanung, BTU Cottbus -Senf-

tenberg 

Weidner, Prof. 

Dr.-Ing. 
Silke 

Zivilgesellschaft 
Ehem. Bürgeriniti!tive „Schönes  
Cottbus“ 

Ziegler Michael 

Wirtschaft Handwerkskammer Cottbus  Bernhardt Axel 

Wirtschaft ESC Cottbus GmbH (Eigentümerin) Herke, Dr. Sebastian 

Wirtschaft 
Wirtschaftsbeirat des Oberbürgermeis-

ters, Altstadtverein  
Hiersemann Michael 

Wirtschaft 
Direktor Direktion Kredit, Sparkasse 

Spree-Neiße 
Muschka Jan 

Wirtschaft Industrie- und Handelskammer, Cottbus  Schmidt Annett 

Verwaltung 
Fachbereichsleiter, Fachbereich Ord-

nung und Sicherheit 
Helbig Manuel 

Verwaltung Leiter Büro des Oberbürgermeisters Kettlitz Denis 

Verwaltung 
Koordinatorin Geschäftsbereich I –  

Finanzmanagement, Wirtschaftsentwick-

lung & Soziales 
Marquardt, Dr.* Maria 

Verwaltung 
Dezernentin für Stadtentwicklung, Mobi-

lität und Umwelt 
Mohaupt Doreen 

Politik Mittelstandsinitiative  Adamscheck Martin 

Politik 
Vorsitzender Stadtverordnetenversamm-

lung, CDU 
Bialas, Dr. Wolfgang 

Politik 
Vorsitzender Stadtverordnetenversamm-

lung, SPD 
Drogla* Reinhard 

Politik Fraktion AfD Engelhardt Eva 

Politik Fraktion Unser Cottbus! Groß* Klaus 

Politik Fraktion CDU Käks Joachim 

Politik Fraktion SPD Kurth Gunnar 
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Akteursgruppe Organisation Name Vorname 

Politik 
Fraktion Bündnis90/Die Grünen/SUB 

Cottbus 
Meyer Juliana 

Politik Fraktion Gemeinsam für Cottbus  Micklich* Dietmar 

 Politik Fraktion Die Linke Krüger Jakob 

Politik Fr!ktion Unser Cottbus/Chóśebuz! Rauer* Helmut 

 Politik Fraktion BVB/Freie Wähler Selka* Heiko 

Mit * m!rkierte Personen n!hmen zu Beginn des Prozesses teil; w!ren jedoch nicht bis zum Abschluss 
d!bei. Gründe hierfür w!ren vor !llem die Kommun!lw!hl 2[24; die eine Umbesetzung der politischen 
Vertreter*innen im Gremium n!ch sich zog; sowie persönliche Umstände. 



1717



1818



Jack Mateit

Ulrike Kremeier
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Jack Mateit

Ulrike Kremeier

Manuel Helbig
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
2[





Seit Anf!ng 2[22 begleitet die Berlin Govern!nce Pl!tform deutschl!ndweit Kommu-
nen bei der Umsetzung Kommun!ler Entwicklungsbeiräte. Ein Entwicklungsbeir!t ist 
ein Beteiligungsform!t; bei dem 3[-4[ Personen !us der lok!len Zivilgesellsch!ft; Po-
litik; Verw!ltung und Wirtsch!ft von der St!dtverordnetenvers!mmlung be!uftr!gt 
werden; um über ein J!hr hinweg gemeinwohlorientierte Zukunftsstr!tegien zu einem 
für die ges!mte Kommune relev!nten Them! zu er!rbeiten. Die professionelle Pro-
zessbegleitung und Moder!tion der Berlin Govern!nce Pl!tform sch!fft einen R!hmen; 
der es !llen ermöglichen soll; sich !uf Augenhöhe einzubringen. Cottbus/Chóśebuz ist 
eine von vier Kommunen; die von der Berlin Govern!nce Pl!tform für einen Förderzeit-
r!um zwischen 2[23 und 2[25 in einem Bewerbungsprozess !usgewählt wurde. Fi-
n!nziell gefördert wird die Begleitung der Berlin Govern!nce Pl!tform in Cott-
bus/Chóśebuz von der E.ON Stiftung. 


Der Prozess wurde gemeins!m von der St!dt Cottbus/Chóśebuz und der Berlin Gover-
n!nce Pl!tform !ufgesetzt und begleitet. Seitens der St!dt Cottbus/Chóśebuz w!ren 
die Koordin!toren M!rco L!ske und C!rolin Buttker !us dem F!chbereich St!dtent-
wicklung für den Prozess ver!ntwortlich. Begleitet und moderiert wurde der Kommu-
n!le Entwicklungsbeir!t Cottbus/Chóśebuz von K!rol S!bo !ls Prozessbegleiter ge-
meins!m mit Holger Thom!s !ls lok!ler Moder!tor.



Gest!rtet ist der Prozess Anf!ng 2[23 mit der Bewerbung der St!dt Cottbus/Chóśebuz 
!uf d!s Förderprojekt. N!ch der Zus!ge im April 2[23 st!rtete die Pl!nungsph!se; in 
der n!ch Beschlussf!ssung durch die St!dtverordnetenvers!mmlung !m 27.[9.2[23 
eine Steuerungsgruppe den Auftr!g konkretisierte und die Ausw!hl der Beirätinnen 
und Beiräte vorn!hm. In einem Akteursm!pping wurden d!für unter den vier Akteurs-
gruppen Personen !usgewählt; die !uf Grund ihrer Zugehörigkeit zu zivilgesellsch!ftli-
chen; wirtsch!ftlichen Org!nis!tionen; Politik oder Verw!ltung möglichst vielfältige 
Perspektiven und Interessen !us der St!dtgesellsch!ft !uf d!s Them! !bdecken. Er-
gänzend f!nd ein Losverf!hren st!tt; bei dem !us über 16[ Bewerbungen !cht Perso-
nen zusätzlich !usgewählt wurden; die un!bhängig von Org!nis!tionen ihr Interesse 
!n einer Mitwirkung !ngemeldet h!tten.
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Insges!mt h!t der Kommun!le Entwicklungsbeir!t zwischen Febru!r 2[24 und Feb-
ru!r 2[25 g!nztägig fünf M!l get!gt.  

17.[2.24: Erste Sitzung 

⎯ Themenschwerpunkte: Gemeins!me Inform!tionsgrundl!ge sch!ffen zur 
Geschichte und !ktuellen Situ!tion der St!dtpromen!de sowie dem KEB-
Ans!tz<  Ideen und Wünsche zur St!dtpromen!de s!mmeln und sichten< 
Aust!usch zur Bedeutung und dem Potenzi!l der St!dtpromen!de.

⎯ Gäste: Tobi!s Schick (Oberbürgermeister Cottbus/Chóśebuz ); Gesine Schw!n 
(Präsidentin Berlin Govern!nce Pl!tform); Flori!n Tienes (Pl!nungsbüro 
AG.Urb!n); Steffen Krestin (Referent zur Geschichte des Ortes)

13.[4.24: Zweite Sitzung 

⎯ Themenschwerpunkte: Er!rbeitung von zentr!len Funktionen der 
St!dtpromen!de für Cottbus/Chóśebuz< Inputs zu st!dtpl!nerischen und 
wirtsch!ftlichen R!hmenbedingungen (durch Flori!n Tienes und Dr. Seb!sti!n 
Herke)< Sichtung der Ergebnisse von verg!ngenen Beteiligungsprozessen< 
Ein!rbeitung der R!hmenbedingungen und Ideen in die Funktionsbeschrei-
bungen.

⎯ Gäste: Flori!n Tienes (Pl!nungsbüro AG.Urb!n); M!rtin M!leschk! (Referent 
B!ukultur); Stef!n Simonides-No!ck; Christoph Schulze (Referenten 
verg!ngene Beteiligungsprojekte)

28.[9.24: Dritte Sitzung 

⎯ Unter Berücksichtigung des Arbeitsst!ndes der zweiten Sitzung wurden durch 
d!s Pl!nungsbüro AG.Urb!n Szen!rien entwickelt und im R!hmen eines 
Semin!rs !n der BTU Cottbus-Senftenberg studentische Entwürfe zur Fläche 
er!rbeitet. Diese sollten ein breites Spektrum !n möglichen 
Entwicklungsrichtungen !bbilden und konkrete Bilder der Fläche !ls 
Diskussionsgrundl!ge bereitstellen. Ziel der Arbeit mit Szen!rien w!r es; den 
KEB zu unterstützen; konkrete und gut begründete Empfehlungen er!rbeiten zu 
können.

⎯ Themenschwerpunkte: Vorstellung und Einordnung der er!rbeiteten Szen!rien 
und studentischen Entwürfe (AG.Urb!n)< Begehung der St!dtpromen!de 
inklusive Kellergeschoss< Aust!usch und Diskussion zu und über die Szen!rien< 
Vertiefung zentr!ler Kontroversen und Dilemm!t! zur St!dtpromen!de< Struktur 
des Empfehlungsp!pier und Ausblick !uf den Tr!nsfer in den politischen R!um.

⎯ Gäste: Te!m des Pl!nungsbüro AG.Urb!n; Gesine Schw!n (Präsidentin Berlin 
Govern!nce Pl!tform




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16.11.24: Vierte Sitzung 

⎯ Themenschwerpunkte: Er!rbeitung von Empfehlungsentwürfen für die 
Funktionen der St!dtpromen!de< Input und Diskussion zum Them! 
Fin!nzierung/Wirtsch!ftlichkeit mit Herr Dr. Niggem!nn< Integr!tion von 
Einwänden zu den Entwürfen und Beschluss der Empfehlungen< Diskussion und 
Aust!usch zu Empfehlungen für die Nutzung und Gest!ltung der 
St!dtpromen!de< Ausblick !uf die letzte Sitzung< Diskussion zur Form der 
Beschlussvorl!ge. 

⎯ Gäste: Selm! Richter (Pl!nungsbüro AG.Urb!n); Dr. M!rkus Niggem!nn 
(Kämmerer und Beigeordneter für Fin!nzm!n!gement; Wirtsch!ftsentwicklung 
& Sozi!les der St!dt Cottbus/Chóśebuz )

15.[2.25: Fünfte Sitzung 

⎯ Themenschwerpunkte: Diskussion und Ver!bschiedung des fin!len 
Empfehlungsp!piers< Ev!lu!tion des Prozesses und feierlicher Abschluss. 

⎯ Gäste: Tobi!s Schick (Oberbürgermeister Cottbus/Chóśebuz ); Gesine Schw!n 
(Präsidentin Berlin Govern!nce Pl!tform); Flori!n Tienes (Pl!nungsbüro 
AG.Urb!n)

Der Kommun!le Entwicklungsbeir!t wurde durch eine regelmäßige Presse- und Öf-
fentlichkeits!rbeit begleitet. Außerdem f!nd !m [5. September 2[24 eine öffentliche 
Beteiligungsver!nst!ltung unter dem N!men. „Sommerdi!log“ - st!tt; bei dem die Zwi-
schenergebnisse des Kommun!len Entwicklungsbeir!ts vorgestellt und mit der Öffent-
lichkeit diskutiert wurden. Die Ergebnisse wurden d!nn in der dritten Sitzung des Ent-
wicklungsbeir!t vorgestellt und in die Diskussionen !ufgenommen. Die Ver!nst!ltung 
f!nd im L!ndesmuseum für Moderne Kunst; es n!hmen 8[ Personen d!r!n teil. D!r-
über hin!us f!nd !m 3[.[1.2[25 eine Inform!tionsver!nst!ltung „Winterdi!log“ st!tt; 
!n der c!. 8[ Personen teilgenommen h!ben. Dort wurde der !ktuelle St!nd zur Ent-
wicklungsstudie zur St!dtpromen!de sowie zum Prozess des Kommun!len Entwick-
lungsbeir!t vorgestellt und diskutiert. 


Im folgenden Abschnitt findet sich eine S!mmlung von konkreten Ideen für die St!dt-
promen!de. Diese sind im R!hmen des Kommun!len Entwicklungsbeir!t entst!nden; 
jedoch nicht !ls Teil der Empfehlungen (d! nicht im KEB !bgestimmt);  sondern !ls 
Inspir!tionsquelle für die konkrete Umsetzungspl!nung zu verstehen. 

⎯ Drinnen:
o Räume für interkulturelle Begegnung<
o Begegnungszentrum; Gemeinsch!ftsh!us<
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o Begegnungsc!fé<
o Interreligiöses H!us (Nähe ehem. Syn!goge)<
o Offener Ver!nst!ltungsr!um< 
o Öffentliche; b!rrierefreie Toiletten< ergänzend Aufruf !n G!stronomie; ihre 

Toiletten zugänglich zu m!chen<
o Flexibel nutzb!re Räume (Bürgersch!ft; Kultur; Vereine).

⎯ Dr!ußen:
o Amphithe!ter<
o F!hrr!dbügel<
o Aktionspl!tz (evtl. Sternchen in Segeltuchform)<
o Von Nord n!ch Süd durchgehende beidseitige Sitzgruppen.
o Allgemein:
o Verweilorte (Bänke)<
o Freies WLAN<
o Genügend Mülleimer<
o Zus!mmen!rbeit mit Trägern oder City-Revier; d!s Neben- und 

Mitein!nder pro!ktiv zu gest!lten.

⎯ Drinnen:
o Turnh!lle< 
o Bowling; Squ!sh; Minigolf im Keller<
o Indoor-Bewegungs!ngebote für Kinder und Jugendliche< 
o G!nzjährige Eish!lle mit b!rrierefreier Nutzung; über Sol!rstrom.

⎯ Dr!ußen:
o Trimm-Dich-Geräte<
o Bewegungsp!rkour<
o B!rfußweg<
o Sportboxen/C!listhenics Bereich<
o Rollschuh-Eisl!uffläche.

⎯ Buchl!den<
⎯ St!dtinform!tion<
⎯ Essensverk!uf Outdoor; kleinteilige P!villons/Buden< 
⎯ Wochenm!rkt; G!stronomie; Event<
⎯ C!fés und Rest!ur!nt; g!nztägig Angebot< 
⎯ N!hversorgung<
⎯ (D!ch-)Terr!sse mit G!stronomie und touristischem Ausblick<
⎯ M!rkth!lle mit Sternchen im 1.OG G!stronomie/ Ver!nst!ltungen; 

Sternchenelementen<
⎯ Multifunktion!ler Ort: funktionsoffen; überd!cht; grün; offen<
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⎯ Neue Konzepte des Einzelh!ndels !usprobieren; temporäre Nutzungen; Pop-
up Dinner<

⎯ Infr!struktur für temporäre Ver!nst!ltungen mitdenken (Strom; W!sser).

⎯ Coworking-Sp!ce<
⎯ St!dtinform!tion<
⎯ Ärzte; Gewerbe; Verw!ltung<
⎯ Kre!tivwirtsch!ft<
⎯ Wissensch!ftsl!den !ls Fenster der Institutionen in der Innenst!dt<
⎯ Multifunktion!ler Ort: funktionsoffen; überd!cht; grün; offen<
⎯ Bundesh!us: Behörden; Institutionen; die sich in Cottbus/Chóśebuz  !nsiedeln.

⎯ Liegefläche<
⎯ Biodiversität: Schw!lben/M!uerseglerturm; Insektenhotels; Nistplätze; 

Bienenvolk und Blühwiese. Biotopschutz; Flederm!usbunker im Keller<
⎯ Streuobstwiese; Nutzbäume (Apfel; Birne) B!ump!tensch!ften; große 

Sträucher<
⎯ St!dtw!ld; B!um!llee mit Sitzbänken/Tischen<
⎯ kühlender Effekt: „Klim!!nl!ge für die Innenst!dt“; Centr!l P!rk für 

Cottbus/Chóśebuz <
⎯ multifunktion!le Grün-/Freiflächen: St!dtfest; Märkte; Erlebnis<
⎯ Sternchen !us einem Gerüst; d!s von R!nkpfl!nzen bew!chsen wird<
⎯ P!villonb!u zur Besch!ttung<
⎯ M!rkth!lle; die komplett !us Bäumen; bzw. lebenden M!teri!l besteht<
⎯ „G!rtennutzung“< Schulg!rten; N!chb!rsch!ftsgärten; urb!n g!rdening; 

St!dtg!rten; Bürger*innengärten.

⎯ Sichtb!rm!chung Altbeb!uung: Outdoor-G!lerie; Bodenm!rkierungen; VR-
Angebote; Ausstellung; Infot!fel; Modell<

⎯ N!chb!u Sternchen bzw. der Form !ls Segeltuch oder Bewuchs.

⎯ Jugendclub offen gest!ltet<
⎯ Proberäume<
⎯ Street-Art Gr!ffiti-Flächen.

⎯ Spielpl!tz<
⎯ F!milientreff<
⎯ Kit!<
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⎯ Indoorspielpl!tz<
⎯ W!sserspielpl!tz<
⎯ F!milienzentrum mit Ber!tungsstellen; C!fé<
⎯ Kinderwolken n!ch Angel! H!reiters Entwürfen.

⎯ Museums!usstellungsfläche< 
⎯ Kulturc!fé mit Konzertbühne<
⎯ G!lerien<
⎯ Erhöhung !ls Open St!ge Bühne; Eventflächen<
⎯ Sorbischer/ wendischer S!genpf!d; neues sorbisches/wendisches W!ndbild<
⎯ Krebs !ls Pl!stik<
⎯ Kunst im R!um; Sch!uorte<
⎯ flexibel nutzb!re Räume (Bürgersch!ft; Kultur; Vereine)<
⎯ Club und Konzertr!um im Keller<
⎯ regelmäßige Ver!nst!ltungen !uf der Fläche<
⎯ multifunktion!le Grün-/Freiflächen: St!dtfest; Märkte; Erlebnis<
⎯ Proberäume; Musikstudio; Ateliers im Keller< 
⎯ Kulturc!fé: Mischung !us G!stro- und Kulturr!um (z.B. veg!nes C!fé mit 

Buchl!den und gelegentlichen Ver!nst!ltungen)<
⎯ Ort für immersive Kunst; Lichtkunst; Selfie (Außen)Ort.

⎯ Begrünung/begrünte Außenw!nd; grünes D!ch<
⎯ Erneuerb!re Energien: Photovolt!ik-Anl!gen !uf den Gebäuden<
⎯ Regenw!sserwiedernutzung; Speichersystem im Keller; 

Schw!mmst!dtkonzepte< 
⎯ Keller nutzen für Mikroklim!: Verdunstungskälte über W!sserspeicher<
⎯ modul!re Architekturen in Holzb!uweise (in Anlehnung !n Le Corbusier nicht 

!uf der Erde !ufsetzend)<
⎯ CO2-reduzierter Beton.

⎯ Brunnen mit sorbische/wendische Musterform (Bl!tt)<
⎯ Springbrunnen<
⎯ W!sserl!uf<
⎯ Trinkw!sserspender<
⎯ größere W!sserfläche mit Steg/Brücke<
⎯ „Schw!mm“ für Regenw!sser<
⎯ W!sserspiel<
⎯ Neue Brunnen !ls Referenz zur Verg!ngenheit der Fläche/für klim!tische 

Bedingungen<
⎯ Regenw!sser !uff!ngen und zur Wiedernutzung einbinden.
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⎯ M!rkth!lle mit di!gon!lem Weg im Westteil der Fläche<
⎯ F!hrr!dweg durch Abgrenzung zur Fläche !bgeschirmt (kleiner Z!un)< 
⎯ S!nierung und Be!chtung des Weges entl!ng der Wohnscheibe.

⎯ Oben Wohnen; unten Gewerbe<
⎯ flexible Grundrisse<
⎯ Wohnr!umbed!rf für Studierende.


Auf den folgenden Seiten werden Fotos; die bei den Sitzungen !ufgenommen wurden; 
sowie einige historische und !ktuelle Aufn!hmen der St!dtpromen!de zur Ver!n-
sch!ulichung gezeigt. 









1977

1990er

März 2023



August 
2023



Juni 2024






33



Mit den Einordnungen der Zwischenergebnisse der ersten beiden Sitzungen des Kom-
mun!len Entwicklungsbeir!ts und den Inputs !us dem Sommerdi!log sowie den Ein-
ordnungen der Ergebnisse seitens der Verw!ltung; entwickelte d!s wurden beglei-
tende Pl!nungsbüro konkrete Szen!rien für die zukünftige Gest!ltung der St!dtprome-
n!de. Diese h!lfen besondere Aspekte der Diskussionen rund um die St!dtpromen!de 
d!rzustellen und zu illustrieren. Sie sind eine Methode; um Entscheidungen für Str!te-
gieprozesse zu erleichtern und Abwägungen zu fördern. Die Ideen und Nutzungsvor-
schläge können in skizzierten Szen!rien gegenübergestellt werden und der Diskussi-
onsr!um verengt sich d!durch. Nicht nur die räumliche; visuelle D!rstellung; sondern 
!uch die Entwicklung einer Leitidee sowie d!s Anwenden eines vergleichb!ren “Reg-
lersystems” ermöglichen den Vergleich und die Kombin!tion verschiedener Szen!rien. 
Die Beschäftigung des Kommun!len Entwicklungsbeir!ts mit den Szen!rien sollte Hin-
weise zur Entscheidungsfindung; Abwägung; Priorisierung und !uch Ausschluss gewis-
ser V!ri!nten bringen. Die Szen!rien !rbeiten d!bei gezielt mit einem sehr breiten 
Spektrum von Ideen und V!ri!nten; um die Entwicklung qu!lit!tiver Meinungsbildung 
im Kommun!len Entwicklungsbeir!t zu ermöglichen. Sie sind !lso mehr Hilfe !ls kon-
krete Entwicklungsszen!rien. Studierende des M!sterstudieng!ngs St!dt- und Regio-
n!lpl!nung der BTU Cottbus-Senftenberg entwickelten im Sommersemester 2[24 
Entwürfe für die St!dtpromen!de. D!s Entwurfsprojekt "STADT.PROMENADE.Cottbus" 
w!r Teil des Moduls “L!ndsch!fts!rchitektur” unter der Leitung von Prof. Ann! 
Lundqvist (Leitung des F!chgebiets L!ndsch!fts!rchitektur) und Dr. Simon Colwill 
(Ak!demischer Mit!rbeiter). Flori!n Tienes (AG.URBAN) n!hm !ls G!stdozent !n dem 
Modul teil. Im N!chfolgenden werden neben den Entwürfen des Pl!nungsbüros !us-
schließlich Ausschnitte !us den Projekten der Studierenden vorgestellt. Die Ausw!hl 
wurde von AG.URBAN vorgenommen. Die studentischen Beiträge dienten !ls zusätzli-
che Inspir!tionsquellen für den Prozess.

Im L!ufe der folgenden Sitzungen einigte sich der Kommun!le Entwicklungsbeir!t d!-
r!uf; d!ss !us den folgenden Szen!rien !usschließlich die Szen!rien V!ri!nten 3 („P!rk 
+ P!villon“; „P!rk + P!villon + Eco-Tower“); 4 („H!us für !lle“; „H!us für !lle + Wohn-
turm“); 5 („Reminiszenz St!dtpromen!de“) und 6 („B!uikone“) die vom Beir!t f!vori-
sierte Aufteilung der Fläche widerspiegeln.

 
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